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Mittwoch, den 2. September 1931 


Das Schickſal der Jollunion 


Keine Einigung im Haag — Zweierlei 


Genf. Hier “ieat eine Havasdepeſche vor, wonach das 
Gutachten des Haager Gerichtshofes über den Plan einer 
deutſch⸗öſterreichiſchen Zollunion zugunſten Deutſch⸗ 
gands, jedoch zuungunſten Heſterreichs ausgefa!⸗ 
en ſei. Es merde feſtgeſtellt, daß der Plan zwar nicht 
gegen die Verträge von Verſailles und St. 
Germain, wohl aber gegen das Genfer Proto⸗ 
koll vom Jahre 1922 verſtoße. Der amtliche 
Wortlaut des Haages Gutachtens liegt zwar noch nicht vor, 
dach wird in unterrichteten Kreiſen verſichert, daß das 
Havastelegramm das Haager Urteil in großen Zügen richtig 
wiedergebe. Gegenmärtig ſind bereits in Genf innerhalb 
der und zwiſchen den Abordnungen Beratungen im Gange, 
die der Weiterbehandlung der Frage der Zollunion im 
Völkerbundsrat auf Grund des Haager Gutachtens gelten. 


Noch keine endgültige Entfcheidung 
des Haager Gerichtshofes 

Ein Mehrheits⸗ und ein Minderheitsbericht zu erwarten. 

Aus dem Haag. Im Zuſammenhang mit der Havas⸗ 
meldung, daß das Gutachten des Ständigen Internatio⸗ 
nalen Gerichtshofes in Sachen der Zollunion zugunſten 
Deutſchlands, aber zuungunſten Oeſterkeichs ausgefallen ie:, 
wird mitgeteilt, daß eine endgültige Entſcher⸗ 
dung des Gerichtshofes noch nicht gefallen 
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Am Dienstag vormittag ſoll ich der Gerichtekof viel: 
mehr erſt mit einem Vorentwurf der Entſcheidung Des 
ſchäftigen, ſo daß die Havasmeldung zum mindeſten zeitlich 
den Tatſachen vorauseilt. Eine dal dige Entſcheidung des 
Gerichtshofes dürfte aber zu erwarten jein. 

In Haager unterrichteten Krerien herrſht die Mei⸗ 
nung vor, daß der Gerichtshof einen Mehrheits⸗ 


Verſtoß gegen den Genfer Pakt 


und einen Minderheitsbericht reröffentlichen 
und der Havasbericht im weſentlichen dem Inhalt des 
Mehrheitsberichtes entſprechen dürfte. 


Um das Schickſal der Zollunion 


Genf. Die in den Abendſtunden des Montag bekannt ge⸗ 
wordenen Mitteilungen über die Entſcheidung des Internatio⸗ 
nalen Haager Gerichtshofes, für die allerdings eine offizielle 
Betätigung bisher noch ausſteht, haben in den Kreiſen der Ab⸗ 
ordnungen großes Aufjehen erregt. Es wird nunmehr erſt der 
Wortlaut der Entſcheidung abzuwarten ſein. Der Haager Ge⸗ 
richtshof ſcheint ſich immerhin nach den bisher bekannt gewor⸗ 
denen Mitteilungen auf den Standpunkt geſtellt zu haben, 

daß der deutſch⸗öſterreichiſche Zollunionsplan im Wider⸗ 

ſpruch zu den Beſtimmungen des Genſer Protokolls von 

1922 ſteht. 3 

Da dieſes Protokoll ein Sonderabkommen daritellt, würden 
mit deſſen Aufhebung einer Zollunion zwiſchen Deutſchland und 
Oeſterreich leine völkerrechtlichen Schwierigkeiten mehr entgegen⸗ 
ſtehen. Die Zollunion würde danach auch durchgeführt werden 
können, falls Oeſterreich vom Rat und von den Signatarſtaaten 
des Genfer Protokolls die Zuſtimmung dazu erhielte. Die Ent⸗ 
ſcheidung des Haager Gerichtshofes, wonach der Plan gegen das 
Genfer Protokoll verſtoße, iſt, wie in gut unterrichteten Kreiſen 
verlautet, mit nur geringer Mehrheit von 8 gegen 7 Stimmen 
gefaßt worden. 6 a 5 

Es verlautet ferner, daß das Urteil in ſeiner Faſſung und 
Begründung durchaus g 5 

eine moraliſche Anerkennung und Rechtfertigung des von 

Deutſchland und Oeſterreich N 
in den letzten Monaten eingenommenen grundfätzlichen Stand⸗ 
punktes über die politiſche und wirtſchaftliche Bedeutung des 
Zollunionsplanes darſtelle. 


Nußlands wirtſchaftlicher Richtangriffspakt 


Ueberweiſung an den Europaausſchuß 


Genf. Der Koordinationsausſchuß der Europakom⸗ 
miſſion hat am Montag nach längerer Ausſprache auf An⸗ 
trag von Curtius und Grandi beſchloſſen, den ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Vorſchlag auf Abſchluß eines N 

curopäiſchen wirtſchaftlichen Nichtangriffspaktes der 

der om 3. September zuſammentretenden Europakom⸗ 
miſſion zur Stellungnahme zu überweiſen. 

In der Ausſprache wies Litwinow darauf hin, daß 
es rerſchiedene Arten wirtſchaftlicher Angriffe 
gebe. Eine Annahme des ruſſiſchen Vorſchlages 

würde in Uebereinſtimmung ſtehen mit den verſchie⸗ 

denen Wirtſchaſtsſyſtemen. 

Er hoffe, daß eine ſofortige Entſcheidung getroffen würde. 
Grandi erklärte ſich grundſätzrich für den ruſſi⸗ 
ſchen Vorſchlag, drückte jedoch die Hoffnung aus, daß 
die näheren Bedingungen dieſes Paktes in einer für alle 
Staaten annehmbaren Form feſtgelegt würden. Francois 
Poncet hatte jedoch Bedenken, in Form einer Abſtim⸗ 
mung einen derartigen weitreichenden Vorſchlag anzuneh⸗ 
men und beantragte Ueberweiſung an den ſtändigen Wirt⸗ 
ſchaftsausſchuß des Völkerbundes. 

Curtius trat dieſem Vorſchlag entgegen und betonte, 
daß er bereits auf der Maitagung ſeine grundſätzliche Zu— 
ſtimmung erteilt habe. 

Der Plan liege in der Richtung der Geſamtlinie, 
neben dem politiſchen auch zu einem wirtſchaftlichen 
Frieden zu gelangen. 

Ein Aufſchub des Planes erſcheine nicht wünſchens⸗ 
mert. Curtius ſchlug vor, unverzüglich einen Redak- 
tlonsausſchuß einzuſetzen, der der Europakommiſſion prak⸗ 
tiſche Vorſchläge machen könnte. Der Koordinationsaus⸗ 
ſchuß könne nur die Aufgabe haben, die Beſchlüſſe der Euro— 
pakommiſſion vorzubereiten, die freie Hand haben 
müſſe, entweder einen Sonderausſchuß für die Behandlung 
des ſowjetruſſiſchen Vorſchlages einzuſetzen oder unverzüg⸗ 

lich dazu Stellung zu nehmen. 0 

Im Koordinationsausſchuß wurden bei der Ausſprache 
über den age ep Vorſchlag eines wirtſchaftlichen 
Nichtangriffspaktes von verſchiedenen Regierungsvertretern 
grundſätzliche Fragen bezüglich der wirtſchaftspolitiſchen 

uswirkung eines ſolchen allgemeinen Abkommens aufge⸗ 
worfen. Es wurde insbeſondere erörtert, 

was unter wirtſchaftlichem Angreifer und unter 

wirtſchaftlicher Verteidigung zu verſtehen ſei, 


ob ein derartiger Pakt ein Verbot der Meiſtbegünſti⸗ 
gungsklauſel und der Diskriminierung bedeute, ob der 
Pakt automatiſch ſämtliche Regierungen in den Genuß der 
Meiſtbegünſtigung ſetzen würde, 
wie es mit den einzelnen Wirtſchaftsſyſtemen, dem 
Monopolſyſtem ſowie dem liberalen Wirtſchaftsſyſtem 
in dieſem Fall beſtellt ſein würde, ö 
ob das Dumping in allen Fällen als ein Angriff und damit 
als ein Bruch des Paktes anzuſehen ſei, ferner ob ein ſolcher 
Pakt zu einem Verbot der Vorzugszollverträge führen 
tönnte. 
Es ergab ſich der übereinſtimmende Eindruck, daß 
dieſe grundſätzliche Fragen, die unmittelbar das 
Wirtſchaftsleben der Staaten berühren, nicht in einem 
ſämtliche europäiſchen Mächte umſaſſenden Ausſchuß 
entſchieden werden können. 
Der Ausſchuß beſchloß daher, die ſtrittigen Fragen vor der 
entſcheidenden Beratung des ſowjetruſſiſchen Planes im 
Europaausſchuß duch den am Dienstag abend zuſammentre⸗ 
tenden Redaktionsausſchuß feſtſtellen zu laſſen, in dem auch 
die Berichte der zahlreichen Einzelausſchüſſe des Europa⸗ 
ausſchuſſes zuſammengefaßt werden ſollen. 


Die Arbeit der Nationalregierung 

London. Macdonald iſt am Montag nachmittag im Flug⸗ 
zeug von Loſſiemouth kommend wieder in London ein⸗ 
getroffen. Gegen 16 Uhr begann die zweite Kabinettsſitzung der 
Nationalregierung. Auch die nicht zum engeren Kabinett ge⸗ 
hörenden Miniſter waren anweſend. Obwohl die beiden vom 
Kabinett eingeſetzten Ausſchüſſe keine feſt umriſſenen Vorſchläge 
unterbreitet haben, erleichtern ſie doch durch die Vorlage jtatı= 
ſtiſcher Unterlagen die Kabineltsarbeit ſo we⸗ 
ſentlich, daß noch im Laufe dieſer Woche mit der Bekanntgabe 
poſitiver Vorſchläge gerechnet werden kann. Immerhin werden 
noch verſchiedene Kabinettsſitzungen erforderlich ſein, um die un⸗ 
geheure Arbeit zu bewältigen. Das Kabinett wird alle Einzel⸗ 
heiten beſprechen, und diejenigen Punkte als erledigt betrachten, 
über die innerhalb des Kabinetts eine Einigung erzielt werden 
kann. Durch eine einfache Zuſammenrechnung der jo beſchloſſenen 
Sparmaßnahmen wird ſich dann die Summe des Betrages er⸗ 
geben, der durch, neue Steuern gedeckt werden muß. 


Gutachten — Keine Verletzung der Friedensverträge — Oeſterreichs 


Der Wiener Juſtizpalaſt wieder in Betrieb 
Bei den Juli⸗Revolten im Jahre 1927 in Wien wurde bekannt⸗ 
lich das prachtvolle Gebäude des Juſtizpalaſtes von den Auſ⸗ 
ſtändiſchen in Brand geſetzt und zum großen Teil vernichtet. 
Nach langjährigen Wiederaufbauarbeiten iſt der Palaſt jetzt neu 
vollendet und ſeiner eigentlichen Beſtimmung übergeben worden. 


— —[—ꝓ ꝑ6 ä 
Zur Ermordung Holowkas 


Warſchau. Zu dem Mord an dem Sejmabgeordneten Ho: 
lowka wird noch bekannt, daß er unmittelbar vor der geplanten 
Abreiſe des Ermordeten ausgeführt wurde. Die ärzt⸗ 
lichen Ermittelungen haben ergeben, daß insgeſamt 6 Nevolver⸗ 
ſchüſſe auf den Ermordeten abgegeben wurden. Für die Auffin⸗ 
dung der Täter it eine Belohnung von 10 000 Zloty ausge⸗ 
ſetzt worden. Die Fahndung nach den Mördern wird mit be⸗ 
ſonderer Energie durchgeführt. Das Innenminiſterium entſandte 
Kriminalbeamte nach dem Tatort. Eine Reihe von Heusſuchun⸗ 
gen unter der ulrainiſchen Bevölkerung führte zur Verhaftung 
von vier verdächtigen Perſonen. Im Laufe des Sonntag 
tagten einige ukrainiſche Organiſationen, die den Mord aufs 
Schärſſte verurteilen. Am Dienstag findet das Ve⸗ 
gräbnis in Warſchau ſtatt. An dem Bgräbnis wird das 
geſamte Kabinett teilnehmen. 


Sozialdemokraten bei Brüning 
Berlin. Nachdem die Verhandlungen mit den verſchiedenen 
Reichsreſſorts, abgeſchloſſen ſind, wird Reichskanzler Dr. 


Brüning, wie die Telegraphen⸗Anion erfährt, am Dienstog 


nachmittag Vertreter der ſozialdemokratiſchen 
Reichstagsfraktion zu einer Beſprechung empfangen. 
Dabei werden die bevorſtehenden Wintermaßnahmen der Reichs⸗ 
regierung und die von den Sozialdemokraten geforderte Ad: 
änderung der Notverordnung vom Juni erös⸗ 
tert werden. 


Jaleski nach Genf weitergereift 

Paris. Der polniſche Außenminiſter Zaleski iſt nach 
eingehenden, jedoch hinter geſchloſſenen Türen geführten Veſpre⸗ 
chungen mit den Mitgliedern der franzöſiſchen Negierung am 
Sonntag um 22 Uhr aus Paris nach Genf abgereiſt. Vor 
ſeiner Abreiſe hatte der polniſche Außenminiſter am Quai 
d'Orſen noch eine etwa 30 Minuten dauernde Unter redung 
mit Berthelot, wobei politiſche Fragen erörtert wurden. 


60 Revolverſchüſſe im mexikaniſchen 
Parlament 

Neunork. Ueber die Verwaltung des Staates Jalisco kam 
es in der mexikaniſchen Deputierten⸗Kammer zu einer heftigen 
Debatte, in deren Verlauf plötzlich mehrere Abgeordnete Revol⸗ 
ver hervorzogen und aufeinander ſchoſſen. Als die Polizei ins 
Parlamentsgebäude eindrang, waren ſechzig Schliſſe gefallen, ein 
Abgeordneter wurde getötet, drei ſchwer verletzt. 


e 


Die Minderheiten an den Bölferbund | 


Abſchluß des Nationalitätenkongreſſes — Forderungen an die Staaten 


g Genf. Der europäiſche Minderheitenkongreß iſt am Montag 
mit der Annahme folgender Entſchließung abgeſchloſſen worden: 
5 „Der 7. Kongreß der organiſierten nationaten Minderheiten 
in den Staaten Europas hat die Berichte über die Lage der 
Volksgruppen zur Kenntnis genommen. Unter dem tiefen Ein⸗ 
druck dieſer Berichte ſtellt der Kongreß feſt: 

In den durch Minderheitenſchutz gebundenen Staaten 

ſehlt, ebenſo wie in den vertraglich nicht gebundenen 

Staaten, nach wie vor das Verſtändnis für das Natio⸗ 

litätenproblem. 
Die verfaſſungsmäßig und völkerrechtlich verbürgten Rechte der 
anderen nationalen Staatsbürger werden mißachtet. Die 
ſtaatsbürgerliche Gleichberechtigung, die Gleichheit vor dem Ge⸗ 
ſetz, die kulturelle Freiheit find faſt nirgends vorhanden. 
Nicht einmal die Staatsangehörigkeit iſt geſichert. Auf allen 
Gebieten des öffentlichen Lebens werden die anders nationalen 
Staatsbürger bewußt zurückgeſetzt und benachteiligt. 
Schärſer als je wird die Aſſimilation betrieben. 

Mit polizeilichen und militäriſchen Machtmitteln ſind ſogar Exe: 
kutionen gegen Leben und Eigentum eigner Staatsbürger unter⸗ 
nommen worden, die allgemein Entſetzen erweckt 
haben. . 

Die vorangegangenen Kongreſſe haben feſtgeſtellt: Die Ach⸗ 
tung des Volkstums iſt eine unentbehrliche Vorausſetzung der 
Befriedung Europas. 

Der Ausbau des Rechtsſchutzes für alle Minderheiten iſt 
daher eine der dringlichſten Aufgaben des Völkerbundes. 
Der 7. Nationalitätenkongreß muß aber fejtjtellen, daß ſelbſt die 
an den Völkerbund berichteten Eingaben über ſchwerſte Angriffe 
gegen Leben und Eigentum eine Behandlung erfahren haben, 
die bei den Betroffenen das Vertrauen in ſeinen Schutz erſchüt⸗ 
tert. Der 7. Minderheitenkongreß beſchließt deshalb: Das Prä⸗ 
ſidium wird beauftragt, dem Völkerbund den Ernſt der Lage vor- 
zuſtellen und vor allem die Notwendigkeit der Aenderung der Be⸗ 
handlung der Eingaben von Minderheitsangehörigen in le⸗ 

benswichtigen Fragen zu betonen.“ 

In einer weiteren Entſchließung ſtellt der Minderheiten⸗ 
kongreß zur Abrüſtungsfrage feſt: Die materielle Abrüſtung kann 
mit Ausſicht auf Erfolg nicht ohne gleichzeitige moraliſche Abrü⸗ 
ſtung durchgeführt werden, die vor allem in einer befriedi⸗ 


genden Löſung der Nationalitätenfrage be⸗ 
ſtehen müßte. Sie erſt wäre eine wirkliche Sicherung des 
Friedens. f 


Bor 100 Jahren entdeckte Faraday 
die elektriſche Induktion 
Michael Faraday, der engliſche Chemiker und Phyſiker, entdeckte 
vor 100 Jahren die elektriſche Induktion, die für die geſamte 
Entwicklusg der Elektrotechnik von ausſchlaggebender Bedeutung 
geworden iſt. Faraday, urſprünglich Buchbinder, arbeitete ſpäter 
als Gehilfe von Davy und wurde 1827 Profeſſor an der Royal 
Inſtitution in London. Er rechnet zu den bedeutendſten Natur⸗ 


forſchern aller Zeiten. 


25 ROMAN von OH STEIN 
ge Zu re 
39. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 
Sie ſtand jetzt in Ellens Zimmer. Hörte auf die Stim⸗ 
men, die aus Udos Arbeitszimmer zu ihr drangen. Plötz⸗ 
lich lachte die Carini hell und luſtig. Nun ſtimmte auch 
Udo ein. Dies Lachen gehörte nicht zu ihrer Arbeit. Sie 
ſchrieben an einem aufregenden, ernſten Einakter. Alſo 
hatte die Carini wohl etwas Amüſantes erzählt. Gewiß 
plauderten die beiden oft miteinander, waren oft luſtig. 
während ſie allein und traurig war. Wieder überwältigte 
fie ihre raſende Eiferſucht. Tränen traten ihr in die Augen. 
ie blickte auf die Uhr. Es war Eſſenszeit. Aber Ruth 


Carini ſchien ſich wieder einmal nicht trennen zu können. 


Noch immer plauderte ſie mit Udo. Deutlich hörte Uſchi ihre 
wohllautende Stimme. Sie erzählte ihm eine lange Ge⸗ 
ſchichte. Endlich, zwanzig Minuten nach der für das Mit⸗ 
tageſſen angeſetzten Zeit, ging ſie. Sprach draußen auf dem 
Flur noch ein paar Worte mit Ellen. Nun fiel die Tür 
ate ihr zu. Gott ſei Dank! a 

Udo kam pfeifend aus ſeinem Zimmer an den Eßtiſch. 
Ellen trat mit der Suppe ein und füllte die Teller. 

„Schnell, schnell,“ ſagte Udo. „Ich habe es ſehr eilig, ich 
muß bald fort.“ 

„Hätteſt du deine Freundin doch früher fortgeſchickt, 
meinte Uſchi mit heftigem Ton. „Nie kann ſie fortfinden 
und dann geht es immer eilig, immer in der Hetze. Die 
halbe Stunde des ruhigen Mittageſſens könnteſt du doch 
wohl einhalten.“ 1 5 

Er ſah fie, ein wenig verwundert über ihren heftigen 
Ton, an. Sie ſah gereizt und böſe aus. Die ſüße Geſicht⸗ 
chen war finſter und ſchmollend. So war ſie jetzt oft 

„Ich kann Ruth doch nicht hinauswerfen, Uſchi,“ ja 
degütigend. „Du mußt nicht immer jo gereizt und | 


te er 


eitig # nenden Augen. 


Der Weinziegel 

Waſhington. Inmitten von Kriſen und Weltwende 
geht der Kampf um das Recht des Amerikaners, Alkohol zu 
trinken oder es in dem hohen Bewußtſein zu unterlaſſen, 
daß er damit das Geſetz erfülle, ununterbrochen ſeinen Weg 
weiter. Ohne Pauſe ſind viele Mitbürger damit beſchäftigt, 
dieſem Kampf Nahrung zu geben, durch Lieferung von Al⸗ 
kohol. Die Bundesregierung hat ſich zurückgezogen auf die 
Bekämpfung dieſer Lieferanten. Sie hat Rd entſchloſſen, die 
Belieferten ihren Gewiſſensqualen zu überlaſſen. 


Das Neueſte iſt, daß die Alkoholverſorger ihr Geſchäft 
in Schwung bringen, indem ſie eben an dies Gewiſſen appel⸗ 
lieren, auf das ſich die Bundespolizei verläßt. Sie haben 
eine, im übrigen in jedem Betracht ſcheußliche Erfindung ge⸗ 
macht, beſtehend im Zuſammenpreſſen von Trauben oder 
Traubenbeſtandteilen und ſie verkaufen das Reſultat unter 
dem illujionsjreien Namen „Weinziegel“, wie die Chineſen 
den Teeziegel kennen. Erinnern wir uns, daß in Amerikas 
minderwertigen Spekeaſies Wein, bereitet aus Roſinen, dar 
gereicht wird. Dieſe Weinziegel nun ſind ganz offen in den 
Verkehr gebracht worden, mit einer Gebrauchsanweiſung. 
Sie ſagt, daß der Käufer es unter allen Umſtänden unter⸗ 
laſſen müſſe, etwa dieſe Ziegel in Waſſer zu legen, in die 
Sonne oder in die Nähe einer anderen milden Wärmequelle 
10 bringen und „Luft hinzutreten zu laſſen“. Denn werde 
o vorgegangen, entſtände eine alkoholhaltige Flüſſigkeit, die 
einem guten Wein vollkommen gleichen würde. Das ſei die 
Gefahr des Ziegels. Dieſe Warnung hat ſofort einen ſehr 
bedeutenden Abſatz des neuen Produktes veranlaßt und 
ſtrenge Unterſuchung des Falles. Die Verkäufer verweiſen 
auf die negative Gebrauchsanweiſung. Die Kommiſſare hin⸗ 
wieder fragen, wozu die Ziegel dienen ſollen, wenn nicht 
eben zu dem Zwecke, von dem ſie jo demonſtrativ ausgeſchloſ⸗ 
fen ſein ſollen? ie Fabrikanten miſchen ga ein. In 
chemiſch reinem Waſſer, unter Ausſchluß der Luft, entitehe 
ein gefälliges, alkoholfreies Getränk. Schwierige Frage, wie 
unter dieſen Umſtänden vorzugehen ſei. Werden nicht aus 
Kalifornien rieſige Quantitäten „Traubenſaft“ vertrieben, 
die ebenfalls bei ungeeigneter Behandlung ſich in Gärung 
verſetzen laſſen? 


Vorläufig ſind die Ziegel verboten. Die Gerichte ſind 
in Bewegung geſetzt. Wie ſte auch entſcheiden, der Kampf 
wird weiter gären. e hat der Prohibitionskom⸗ 
miſſar, Amos W. W. Woodcock, dekretiert, daß der Verkauf 
jeder Art „konzentrierter Traubenprodukte“ mit der Abſicht, 
ſie zur Herſtellung alkoholiſcher Getränke verwendbar zu 
machen, ftraffällig ſei und hinzugefügt, daß es ehr 
ſchwierig ſei“, in der Praxis dieſe Abſicht nachzuweiſen. Aus 
dieſem Erlaß geht neuerdings hervor, in a erfreulichem 
Grade die Prohibition den Amerikaner zur Beſichtigung und 
Beauflihtigung ſeines Innenlebens veranlaßt, ja geradezu 
ſtrindbergiſchen Genauigkeiten auf dieſem Gebiet und zu 
einer kaſuiſtiſchen Schärfe in der Beurteilung ſeiner Hand⸗ 
lungen und Gedanken, die in keinem anderen Lande je er⸗ 


reicht wird und zu der Amerika nicht gerade prädeſtiniert 


ſchien, vor der Prohibition. 


Launen junger Damen 
London. Mesalliancen in der engliſchen Hochariſtokratie 
ſind keine Seltenheit, und ſie führten oft zu den glücklichſten 
Ehen. Manche Herzogskrone ſchmückt das Haupt eines ehe⸗ 
maligen Ballettgirls, und nur in ganz wenigen Fällen wurde 


dieſe Bürde ohne die gemäße Würde getragen. Es war alſo 


keine beſondere Senſation, als der junge Lord C., Abſolvent 
von Eton und Oxford und promovierter Juriſt, Geſand⸗ 
ſchaftsattachee und Parlamentskandidat ſich in eine reizende, 
junge Dame verliebte, die in einem Friſierſalon tätig war, 
und der Angebetenen einen Heiratsantrag machte. Sie 
ſträubte ſich, ſie zierte ſich, ſie wollte nichts von ihm wiſſen, 
obzwar ſie auf den erſten Blick genau ſo in ihn verknallt 
war, wie er in ſie. Er ließ nicht locker und malte ihr den 
Himmel auf Erden für ihre Zukunft vor, ſie wurde noch 
widerborſtiger und verwies auf ihre unſtandesgemäße Her⸗ 


ſein. Daß ich augenblicklich wenig Zeit habe, läßt ſich nicht 
ändern und wird auch einmal wieder anders.“ 

„Ich habe aber überhaupt nichts mehr von dir, Udo!“ 

Es war ihre ſtändige Klage. Der Mann ſeufzte. 

„Geliebtes, andere Feu haben auch nicht mehr von 
ihren Männern. Ich muß doch endlich wieder arbeiten, 
verdienen.“ 4 

„Aber, daß es gerade mit diejer Carini jein muß —“ 

„War unvermeidlich, Kindchen. Du ſollſt ſehen, wenn 
unſer Sketch erſt fertig it, wirſt auch du Freude am Klingen» 
den Erfolg haben, Kleines. Und deine Eiferſucht auf Ruth 
iſt ſo kindiſch, ſo lächerlich.“ 

Sie hatte ſchon wieder Tränen in den Augen. Er bat: 

„Verdirb mir doch die kurzen Zeiten, in denen wir zu⸗ 
ſammen ſind, nicht immer mit Szenen und Vorwürfen und 
Gereiztheit. Ich bin überarbeitet, Uſchi, nervös, ende 
aber du machſt alles noch ſchlimmer mit deinem ewigen Ge⸗ 
kränktſein, deinen ſtändigen Vorwürfen.“ Er brach ab, 
denn die Mutter kam wieder ins Zimmer hinein. Sie hatte 
die ſtreitenden Stimmen der Kinder gehört und ſich lange 
in der Küche zu tun gemacht, ehe ſie den zweiten Gan 
brachte. Sie war nicht gern bei ehelichen Szenen, die ſi 
in den letzten Wochen ſehr oft wiederholten, zugegen. 

Sie waren nun alle drei ſtill. Ellen aus Rückſicht und 
Taktik, Michi und Udo, weil beide verbittert und verärgert 
waren. Ellen hatte fa heute beſonders viel Mühe mit dem 
Eſſen gegeben, es gab eine von Udos Lieblingsipeijen, Aber 
fie alle würgten an den Biſſen und aßen nur ſehr wenig. 

Dann ſtand Udo haſtig auf. „Ich muß fort.“ Ellen 
räumte die Teller zuſammen und trug ſie hinaus. 

Udo küßte ſeine junge Frau, die ſich ſchmollend halb von 
ihm abwandte. 19 

„Du biſt ein Dummchen,“ ſagte er zärtlich, „und machſt 
uns beiden das Leben ſchwer. Sei heiter, Geliebtes, ich 
liebe dich ſo unbeſchreiblich, dich, dich allein.“ ) 

Noch ein haſtiger heißer Kuß. Dann ging er. Sie vers 
nahm, wie er in der Küche eiligen Abſchied von der Mutter 
nahm. Dann hörte ſie die Tür ſich hinter ihm ſchließen. 

Sie trat ans Fenſter und ſtarrte ihm nach. Mit bren⸗ 
tei Stunden würde er minditens fort⸗ 


— — — — 


Schwerer Hauseinſturz in Darmitadt 
Vermutlich durch das Vorbeifahren zweier ſchwerer Laſtwagen 
wurden die Fundamente eines Wohnhauſes in Darmſtadt ſo 
erſchüttert, das wenige Sekunden darauf die vordere Sauswand 

einſtürzte. Glücklicherweiſe kam niemand zum Schaden. 


kunft, ihre Armut, die ſie zwinge, berufstätig zu ſein. Er 
gab nicht nach, fie ließ ſich ſchließlich erweichen und da... 
ſtellte es ſich heraus, daß ihr ganzes Sträuben nichts weiter 


Wer dieſe Geſchichte für unwahrſcheinlich hält, der laſſe 
ſich ſie aus engliſchen Blättern direkt berichten, er kann übri⸗ 
gens auch die Novelle „Aleſſandro und der Abt“ von Boc⸗ 
caccio u. die Novelle „Die Gräfin von Toulouſe“ von Luigi 
Alamanni nachleſen, wo dergleichen Liebesprüfung, hier vom 
Liebenden an der Dame, dort von der Dame am Geliebten 
vorgenommen wird. Warum ſollten wir immer nur glau⸗ 
ben, daß ſchöne Gefühle bloß in den Werken der Dichter zu 
finden ſind. 

Die Romantik wuchs einer jungen Amerikanerin unvor⸗ 
hergeſehenermaßen (welch ſchreckliches Wort!) über den 
Kopf. Sie gehörte in die Kategorie der Radiobaſtler 
(direkte Nachkommen der Laubſägearbeiter und vordem der 
Silhouettenſchneider), baute ſich einen Kurzwellenſender und 
begann auf drahtloſem Wege und ohne Konzeſſion Heirats⸗ 
offerten in den Aether zu ſenden. Sie beſchrieb, was ſie zu 
bieten hatte, ſkizzierte, was fie vom Zukünftigen erwartete 
und zwitſcherte ſo ſüß und betörend, daß eine ganze Reihe 
von Männern ſchon par diſtance auf das Stimmchen hin das 
Herz verlor. Da beſagte junge Dame unvorſichtigerweiſe 
ihren Namen plus Adreſſe verraten hatte, konnte ſie ſich 
bald vor ihren Anbetern (Briefen, Telegrammen und per⸗ 
ſönlichen Aufwartungen) nicht retten, machte radikal Schluß, 
ſchmiß die Beſucher hinaus und nahm keine Poſt mehr an. 
Da aber biß fie bei etlichen auf Granit, die ſich nicht jo ohne 
weiteres als genarrt abfinden wollten, zur Polizei Tiefen, 
Anzeige erſtatteten und Beſtrafung verlangten; die Gentle⸗ 
männer! Die Polizei mußte die Sache zwar unterſuchen, 
was der Amateurſenderin zu heilſamer Beſinnung etlichen 
Schrecken einjagte, dann aber, als erwieſen war, daß es ſich 
um nichts anderes als einen Jux handelte, wurden die Akten 
ad acta gelegt, Beweis dafür, daß die amerikaniſche Polizei 
Sinn für Humor und Verſtändnis für harmlos⸗extravagante 
Paſſionen hübſcher Mädchen hat. 


bleiben. Die Wege dauerten lange. Was ſollte fie in dieſer 
Zeit beginnen? 


Ach, wenn ſie ſich wenigſtens hier im Hauſe hätte nützlich 


machen können. Aber, wenn ſie jetzt in die Küche ging, dann 


waren die paar Teller und Töpfe von der f 
ſchon wieder 
entbehrlich. 


ſchnellen Ellen 
geſäubert, alles war ordentlich. überall war fie 


Wenn es ihr Haus geweſen wäre, dachte Ui, ihres 


allein. Dann hätte es Arbeit und Pflichten für ſie gegeben. 
Aber ſo! War ſie nicht wirklich beinahe überflüſſig, da die 
Schwiegermutter alles das tat, was der Hausfrau, alſo 


Uſchis, 


che geweſen wäre? Sie hatte ſich eben zuerſt alles 


ſelbſt verdorben durch Unkenntnis, . Faulheit 


Durch ihr ewiges Hinträumen neben Udo. 


ber ſie hatte ja 


in ihrer Naivität geglaubt, daß es immer ſo bleiben würde. 
Hatte ſich ein anderes Daſein überhaupt nicht zu denken 
vermocht. Und jetzt, als der Alltag endlich begonnen hatte, 
fühlte fie ſich vereinſamt und unglücklich. 


Nun kam Ellen ſchon ins Zimmer zurück. Natürlich mit 


einer Handarbeit, wie Uſchi halb anerkennend und halb 


d 


rgerlich feſtſtellte. Sie mochte keine Handarbeiten, und die 


1 8 fleißige Schwiegermutter beſchämte ſie jeden Tag viele 
a 


e. 
„Du darfſt Udo nicht ſo quälen und reizen, Kindchen,“ 


ſagte Ellen ſehr freundlich, aber doch ermahnend. Es war 
dh erſtemal, daß fie Uſchi einen Vorwurf machte, daß fie 


a 


fuhr Ellen fort. 


ch in die ehelichen Differenzen miſchte. Uſchi empfand es 
ls taktlos und war ſofort eiſige Abwehr. 
„Er iſt endlich wieder in glücklichſter Schaffenslaune,“ 


„Iſt angeregt, fleißig, glücklich, da mußt 


du eben lernen, deine eigene Perjönlichieit, deine eigenen 


Münſche zurückzuſtellen, kleine Uſchi. 


Dafür haſt du eben 


einen Künſtler, einen Schaffenden geheiratet. Das müſſen 


alle 


rauen bedeutender Männer. Du nimmſt ihm ja jede 


Arbeitsluſt und Freude, wenn du ihm immer Vorwürfe 
machſt, noch dazu ungerechte.“ 


„Ich finde ſie nicht ungerecht!“ ſagte Uſchi mit einer 


fremden, ſpröden Stimme. 


(Jortſetzung folgt.) 


Blei und Umgebung 


Nachrichten der katholiſchen Kirchengemeinde Pleß. 

Mittwoch, den 2. September, 7 Uhr: Jahresmeſſe für die 
Verſtorbenen der Familien Zembol und Barchanski. Don⸗ 
nerstag, den 3. Sept., 6 Uhr: Jahresmeſie für Agnes Duda. 
Freitag, den 4. Sept., 6 Uhr: Amt mit Ausſetzung zum hl. 
Herzen Jeſu für die deutſchen Mitglieder der Herz Jeſu⸗ 
Bruderſchaft. Sonnabend, den 5. Sept., 6% Uhr: Jahres⸗ 
meſſe für Wilhelm und Marie Grixa. Sonntag, d. 6. Sept, 
6% Uhr: ſtille hl. Meſſe; 7% Uhr polniſches Amt mil Segen 
und polniſche Predigt; 9 Uhr: deutſche Predigt und Amt 
mit Segen für den Kath. Frauenbund; 10% Uhr: polnishe 
Predigt und Amt mit Segen. 


Evangeliſcher Männer: und Jünglingsverein Pleß. 
Am Dienstag, den 1. September d. J., abends 8 Uhr, 
findet im „Pleſſer Hof“ die ordentliche Monatsverſammlung 
des Männer⸗ und Jünglingsvereins ſtatt. Paſtor Wenzlaff 
hält einen Vortrag über das Sektenweſen. 


Verkehrskarten erneuern. 

Alle Inhaber von Verkehrskarten mit den Anfangs⸗ 
buchſtaben K müſſen ihre Karten in der Zeit vom 1. bis 
zum 21. September im Verkehrskartenbüro des Magiſtrats, 
2. Stock, zur Erneuerung einreichen. Wer dieſe Friſt nicht 

innehält, ſetzt ſich der Gefahr aus, daß er mit ſeiner Ver⸗ 

kehrskarte nach dem 31. Dezember d. J. nicht mehr nach 
Deutſchoberſchleſien einreiſen kann. — Die Verkehrskarten 
mit den Anfangsbuchſtaben C und D können wieder in 
Empfang genommen werden. 


Unzuträglichkeiten. 

Die Chauſſee Kobier —Pleß iſt gegenwärtig wegen Re⸗ 
novierungsarbeiten geſperrt. Der Umgangsverkehr wickelt 
ſich über Branitz und die Sohrauer Chauſſee ab. Betreffs 
der Straßenbauleitung iſt die Bekanntgabe der Amleitung 
des Verkehrs nicht genügend bekannt bezw. kenntlich ge: 
macht, denn alltäglich werden Fahrzeuge und Autos, erſt 
wenn ſie kurz vor die Arbeitsſtelle kommen, durch eine 
Sperre am Weiterfahren gehindert und müſſen dann bis zur 
Umfahrtsſtraße zurückfahren. Die Bauleitung müßte, um 
den Verkehr reibungslos abzuwickeln, an der Oberförſterei 
in Kobier und bei der Pleſſer Kapelle die Umfahrt weithin 
erkenntlich machen. 


Pferde⸗ und Rindviehmarkt. 


Der nächſte Pferde⸗ und Rindviehmarkt findet am 
Mittwoch, den 9. September d. J. Pal a 


5 4 N 
Die Weichſel aus den Ufern getreten. 

Der am vergangenen Sonntage dem erſten ſchönen Tage 
ſei? langer Zeit, einen Spaziergang nach der Weichſel⸗ 
niederung unternahm, hatte, wenn er aus dem Dorfe 
Goczalkowitz herantrat, einen wundervollen Ausblick auf 
das überſchwemmte Weichſeltal. Das Hodhmarfer iſt üner⸗ 
raſchend ſchnell gekommen. Noch am Sonnabend normittag 
ließ es ſich in dem Ausmaße gar nicht erwarten Die großen 
Regenfälle im Gebirge brachten dann on Stiende ur 
Stunde anſteigende Fluzen. Der Höhepuxtt mar wohl am 
Sonntagnachmittag erreicht, wo der Waſſerſpiegel den 
Deichdamm bei der Kolonie Bor erreichte. Die ſonſt dort 
am Sonntag ſehr oft in Anſpruch genommene Fähre war 
nicht zu errufen. Abgeſehen davon iſt das Ueberſetzen bei 
derartiazam Waſſer ande nur ganz Beherzten zu empfehlen. 
Die Weichſel, die in dieſem Teile noch ganz unreguliert iſt, 
bildet dort reißende Strömungen und Strudel. Schäden hat 
das Hochwaſſer in dieſem Teile nicht Sure Dagegen 
hat es in dem wenige Kilometer oberhalb liegenden Zarzece 
mehrere Häuſer umſchwemmt, die, wenn der Regen angehal⸗ 
ten, hätten geräumt werden müſſen. Bei dem jetzt hoffent⸗ 
lich anhaltenden Schönwetter wird ſich das Hochwaſſer bald 
wieder verlaufen. ‘ 


Tagung des Verbandes der katholiſchen Geſellenvereine 
im Bielitzer Bezirk. 

Der Bielitzer Bezirk des Verbandes der katholiſchen Geſellen⸗ 
vereine, dem auch der hieſige Verein angehört, hält am Sonntag, 
den 6. d. Mts. in Pleß eine Tagung ab. Das Programm wird 
ſich folgendermaßen abwickeln: Vormittags 9 Uhr: Gottesdienſt; 
10,30 Uhr: Beginn der Tagung im Hotel „Pleſſer Hof“ und 
zwar a) Begrüßung, b) Anſprache des Bezirkspräſes Profeſſor 
Karl Kaſperlik⸗Bielitz; c) Referat des cand. phil. Eduard Ryszka⸗ 
Bielitz: „Die katholiſche Aktion und der Goſellenverein“; d) Ver⸗ 
leſung des Protokolls der letzten Tagung; e) Erſtattung der Tä⸗ 
tigkeitsberichte der einzelnen Vereine; f) Arbeitsloſenfürſorge; g) 
Kaſſenangelegenheiten; 5) Allgemeines. Anſchließend findet ein 
gemeinſames Mittageſſen im „Pleſſer Hof“ ſtatt. Es iſt erwünſcht, 
daß diejenigen Mitglieder, die ſich an dem Mittageſſen beteiligen 
wollen, dies dem Herrn Präſes noch bekanntgeben, damit eine 
Vorbeſtellung erfolgen kann. Nach dem Mittageſſen werden die 
auswärtigen Mitglieder die Stadt und den Park beſichtigen. Am 
2 Uhr nachmittags iſt geichloſſene Beteiligung an der Veſperan⸗ 
dacht und anſchließend ein Spaziergang nach den „Drei Eichen“. 
Im Laufe des Nachmittags finden auf dem Sportplatz Fußball⸗ 
ſpiele der Jugendgruppen ſtatt. Um 6 Uhr abends verſammeln 
fh alle Teilnehmer im „Pleſſer Hof“ zu einem gemütlichen Bei⸗ 
ſammenſein mit Tanz, zu dem die hieſigen Mitglieder ihre An⸗ 
gehörigen mitbringen wollen. Vorgeſehen iſt auch die Auffüh⸗ 
rung eines Theaterſtückes. Auch wird der Bielitzer Geſellenver⸗ 
einsſchwergewichtler Plenka verſchiedene Kunſtſtücke vorführen. 


Beskidennerein Pleß. 

An alle Mitglieder wird die Bitte gerichtet, Bilder von 
Bergwanderungen dem Wanderwart zur Verfügung zu 
ſtellen. Die Wanderleitung beabeichtigt alle dieſe Bilder in 
einem Album zu ſammeln, das dann in die Bibliothek des 
Vereines übergehen ſoll. An die Amateure richten wir die 
Bitte in erſter Linie Negativmaterial zur Verfügung zu 
ſtellen, von dem im Bedarfsfalle Vergrößerungen hergeſtellt 
werden ſollen. Alle diejenigen, ie mit der Kamera in den 
Bergen gewandert ſind, mögen ihre Platten und Filme 
daraufhin durchſehen. Das Album ſoll ein werzvoller Be⸗ 
ſtand unſerer im Entſtehen begriffenen Vereinsbibliothek 
werden. 

Studzienice. (Wohnungseinbruch.) In Studzienice 
entwendeten, zum Schaden des Ludwig Janosz, bisher nicht er: 
mittelte Diebe, 16 Damenkleider, 2 Herrenanzüge, Tiſch⸗ und 
Bettbezüge und verſchiedene andere Sachen, im Geſamtwerte 

von 1000 Zloty. Die Täter flüchteten in unbekannter Richtung. 
Vor Ankauf dieſer geſtohlenen Sachen wird polizeilicherſeits ge⸗ 
warnt! 8 


Spielmeiſterſchaften des 2. Kreiſes der Deutſchen 
Turnerſchaft in Polen in Pleß 


Noch am Sonnabend war infolge des ungünſtigen Wetters 
die Austragung der Meiſterſchaften ungewiß. Trotzdem hatte 
der Turnverein Pleß die Vorbereitungen für die Austragung 
durchgeführt. Einige wetterfeſte Turner hatten trotz ſtrömenden 
Regens die ſchwierige Arbeit der Abgrenzung der einzelnen 
Spielfelder vorgenommen. Sie trugen ſich mit Zweifeln: Wird 
die Arbeit nicht umſonſt geweſen ſein? Doch noch in den Vor⸗ 
mittagsitunden brach der Sonnenſchein durch den Regenhimmel, 
ſo daß die Arbeit nicht umſonſt gemacht war. Trotz der unſicheren 
Wetterlage trafen mit dem Frühzuge eine ſtattliche Anzahl von 
Spielmannſchaften aus dem Induſtrierevier ein, zu denen ſich die 
Pleſſer Turner zahlreich geſellten. Die Spiele begannen bei 
ſchönſtem Wetter vormittags 10 Uhr. Es wurde in den einzel⸗ 
nen Spielen hart aber mit Dilziplin und Würde um die Mei⸗ 
ſterſchaft gekämpft. Vor den zahlreich erſchienenen Zuſchauern 
rollte ſich ein eindrucksvolles Bild ſchönen turneriſchen Lebens 
und glänzender Leiſtungen ab. Nach den Spielen wurde im 
„Pleſſer Hof“ gemeinſam zu Mittag gegeſſen. Bei dem im gro⸗ 
ken Saale folgenden Kommers begrüßte der Vorſitzende des hieſi⸗ 
gen Vereins, Forſtgeometer Wille, die auswärtigen Güäſte, wo⸗ 
bei er ganz beſonders auf die harmoniſche und muſtergültige Zu⸗ 
ſammenarbeit zur Erhaltung eines geſunden, zielbewußten Turn⸗ 
gedankens in den einzelnen Vereinen hinwies. Kreisſpielwart 
von Pietrowski⸗Neudeck nahm die feierliche Siegerehrung vor. 
Die neuen Meiſter erhielten Diplome. Der Kreisipielwart 
dankte beſonders dem Pleſſer Turnverein für die muſtergültige 
Abgrenzung des Spielplatzes. Nach Veendigung des offiziellen 
Teiles übernahm Turnbruder Vogt⸗Kattowitz die Leitung der 
Fidelitas. Alle Teilnehmer waren über den harmoniſchen und 
gemütlichen Verlauf der Veranſtaltung begeiſtert. 

Die Endſpiele um die einzelnen Meiſterſchaften hatten fol⸗ 
gendes Ergebnis: 


Fauſtball der Männer 1. Klaſſe. 
A. T. V. Kattowitz — T. V. Bielitz 44:30. 
A. T. V. Kattowitz — T. V. „Vorwärts“ Kattowitz 44:41. 
Meiſter: A. T. V. Kattowitz. 
Fauſtball der Männer 2. Klaſſe. 
V. Bielitz — M. T. V. Königshütte 51:34. 
T. V. „Vorwärts“ Kattowitz — T. V. Bielitz 47:46. 
Meiſter: T. V. „Vorwärts“⸗Kattowitz. 
Fauſtball für Frauen: Meiſter: T. V. „Vorwärts“⸗Kattowitz. 
Trommel ball. 
A. T. V. Kattowitz — T. V. „Vorwärts“ Kattowitz 76:67. 
T. V. Bielitz — T. V. „Vorwärts“ Kattowitz 93:56. 


* 


Aus der Vojewodſchaft Schleſien 
Wojewode Dr. Grazynski in Genf 

Wie berichtet wird, hat ſich der Wojewode Dr. Gra⸗ 

zynski geſtern nach Genf begeben, um dem Außenminiſter 

Zaleski bei der Beſchwerdeführung im deutſch⸗polniſchen 
Streitfall beratend zur Seite zu ſtehen. n 

Die Vertretung des Wojewoden übernimmt inzwiſchen 


der Vizewojewode Dr. Saloni, der dieſer Tage von ſeinem 
Urlaub heimgekehrt iſt. 


Wichtig für Arbeits loſe! 
Unterſtützungsanſprüche des Handarbeiters. 

Die Arbeitsloſenverſicherung in Polen unterſcheidet 
grundſätzlich zwiſchen Handarbeitern und Kopfarbeitern, zwi⸗ 
ſchen dem Arbeitsloſenfonds (fundusz bezrobocia). 

Während die angeſtellten Kopfarbeiter ausnahmslos 
verſicherungspflichtig ſind, alſo auch bei entſprechender Zeit⸗ 
dauer Unterſtützungsanſprüche haben, ſind nur die Hand⸗ 
arbeiter verſicherungspflichtig, die in Betrieben mit minde⸗ 
ſtens fünf Arbeitern beſchäftigt ſind, alle anderen dagegen 
nicht. Nur die Verſicherten haben aber auch Unterſtützungs⸗ 
anſprüche im Falle der Arbeitsloſigkeit. Arbeiter in klei⸗ 
neren Betrieben ſind weder verſicherungspflichtig noch unter⸗ 
ſtützungsberechtigt. 

Wird nun ein Unterſtützungsberechtigter aus ſeiner bis⸗ 
herigen verſicherungspflichtigen Arbeit entlaſſen, ſo hat er 
jedenfalls ſeinen Unterſtützungsanſpruch ſofort, und war 
ipätejfens im Laufe eines Monats bei dem Arbeitsvermitt⸗ 
lungsamt, bzw. der Krankenkaſſe anzumelden. Dieſe An⸗ 
meldung muß aber auch dann erfolgen, wenn der Unter⸗ 
ſtützungsberechtigte ſofort oder bald danach in einem ande⸗ 
ren nicht verſicherungspflichtigen Unternehmen Arbeit fin⸗ 
det, oder auch in einem verſicherungspflichtigen Unter: 
nehmen eine geringer bezahlte Gelegenheitsarbeit über⸗ 
nimmt. 

Zwar muB er die neue Arbeit ſofort melden und derf 
auch keine Unterſtützungsbeiträge mehr beziehen — andern⸗ 
falls würde er ſich wegen Betruges ſtrafbar machen — aber 
der einmal geltend gemachte Unterſtützungsanſpruch bleibt 
für die Dauer eines Jahres beſtehen und lebt wieder auf, 
ſobald er die Arbeit verliert, und zwar auf der Grundlage 
der derzeitig angemeldeten Berechtigung. ; 

Unterbleibt die rechtzeitige Anmeldung des Anſpruches, 
ſo geht nach Monatsfriſt jeder Unterſtützungsanſpruch ver⸗ 
loren, wenn die ſpätere Arbeit in einem nicht verſicherungs⸗ 
pflichtigen Unternehmen erfolgte. Handelt es ſich aber 
um Gelegenheitsarbeit in einem verſicherungspflichtigen 
Unternehmen, jo wird im Unterſtützungsfalle die letzte Ver⸗ 
dienſtſtufe zugrunde gelegt. 

In jedem Falle alſo muß. im Falle der Arbeitsloſigkeit, 
der Unterſtützungsanſpruch ſofort angemeldet werden, um 
Verluſte zu vermeiden. 


Wichtig für Kriegerwitwen 

Wie hart die Kriegerwitwen um ihr bißchen Daſein 
kämpfen müſſen, iſt aus folgendem im Gange befindlichen 
Verfahren erſichtlich: Die Mehrzahl der Witwen mit 30 
Prozent hat Anſpruch auf 50 Prozent Rente. Der Anſpruch 
iſt begründet durch eine Entſcheidung des Najwyzſzy Try⸗ 
bunal Adminiſtracyjny (Oberſtes eee n in 
Warſchau. Durch dieſe a eden iſt eine entgegen⸗ 
ſtehende Miniſterialverordnung hinfällig geworden, weil ſie 
mit dem Geſetz nicht im Einklang ſteht. Das Verſorgungs⸗ 
amt in Kattowitz hält aber 2 er an jeinen früheren Ent: 
ſcheidungen feſt und lehnt die Anträge der Witwen auf die 


M. T. V. Königshütte — A. T. V. Kattowitz 93:76. 
Meiſter: M. T. V. Königshütte. 
Schlagball: Meiſter T. V. Neudeck. 
Die Trommelballmannſchaft des Pleſſer Turnvereins trug 
nach Beendigung der Meiſterſchaften noch einige Freundſchafts⸗ 
ſpiele mit den Gäſten aus. 
Polniſche Tennismeiſterſchaften. 
Bei den polniſchen Tennismeiſterſchaften in Lemberg gab 
es geſtern nachſtehende Reſultate: 
Herreneinzel: Vorſchlußrunde: Mar Stolarow — Hebda 5:3, 
6:4, 6:4; Tleczynski — Wittmann 6:1, 6:3, 6:4. — Dameneinzel: 
Vorſchlußrunde: Frl. Volkmer (K. K. T.) — Frau Dubienska 
6:1, 1:6, 6:33 Finale: Frl. Jendrzejowska — Frl. Volkmer 
6:2, 6:1. — Herrendoppel: Viertelfinale: Wittmann⸗Horrain — 
Gebrüder Kolcz (Lemberg) 6:2, 6:4, 6:45; Wittmann⸗Horrain 
treffen in der Vorſchlußrunde auf Andrzejewski⸗Liebling, der 
Sieger dieſer Begegnung muß im Finale gegen die Gebrüder 
Stolarow antreten. — Gemiſchtes Doppel: Vorfinale: Frau Du⸗ 
bienska⸗Tloczynski — Frau Weleszezykowa⸗Hebda 2:6, 9:7, 6:3, 
in der Schlußrunde dieſer Konkurrenz ſpielen Frl. Volkmer⸗ 
Poplawski — Frau Dubienska⸗Tloczynski. — Damendoppelt: 
Finale: Frau Dubienska⸗Frl. Jendrzejowska — Frl Volkmer⸗ 
Frl. Rudawska 6:2, 6:2. 8 
Tennisturnier: Stadion — 06 Zalenze 10:8. 
Einen Revanchekampf trugen am vergangenen Sonntag die 
Tennisabteilungen obiger Vereine im Königshütter Stadion 
aus. Trotzdem die Zalenzer zwei Spiele w. o. abgaben, ſiegten 
fie ſicher mit 10:8 Punkten. Bei den (bern gefielen ſehr gut 
alle Herren, ſchwächer dagegen waren die Damen der Blau⸗ 
Weißen. Die Ergebniſſe waren folgende (Stadion zuerſt ge⸗ 
nannt): Herreneinzel: Braun — Nickiſch 6:4, 3:6, 3:6, Klytta — 
Pielok 2:6, 2:6; Dalbor — Miosga 4:6, 6:8; Eiſenberg — Za⸗ 
jontz 5:7, 4:6; Macejto — Rokus 1 3:6, 2:6; Bendkowski — 
Rokus 3 6:2, 6:4; Mücke — Spernoll 2:6, 1:6. — Dameneinzel: 
Grzybowska 1 — Schulz 6:4, 6:2; Klytta — Rokus 8:6, 6:2, 
2 weitere Dameneinzelſpiele gewann Stadion w. o., da die ver⸗ 
pflichteten Zalenzer Damen nicht erſchienen waren. — Herren⸗ 
doppel: Braun⸗Dalbor — Miosga⸗Nickiſch 4:6, 4:6; Klytta⸗Eiſen⸗ 
berg — RNokus 1⸗Pielok 8:6, 4:6, 6:3; Starzycki⸗Macejko — 
Zimmermann⸗Rokus 3 3:6, 2:6; Mücke⸗Bendkowski — Zafontz⸗ 
Spernoll 8:6, 6:4. — Gemiſchtes Doppel: Grzybowska 3⸗Kly'ta 
— Schultz⸗Nickiſch 3:6, 6:3, 2:6; Grzybowska 1 Macejko — 
Rokus⸗Zajontz 1:6, 6:2, 6:2. re 


Auch eine Folge der Wirtſchaftskriſe 
Es wird jeitens der Landwirtſchaftskammer in Katto⸗ 
witz darauf hingewieſen, daß das Organ „Nolnik Slonski“, 
welcher bis dahin allwöchentlich herausgegeben wurde, von 
nun ab nur noch dreimal im Monat erſcheint. — Auch das 
rgan der Kattowitzer Staroſtei ſoll nicht mehr allwöchent⸗ 
lich, ſondern nur noch monatlich herausgegeben werden. 


Holt die Ferienkinder ab! 


Das „Rote Kreuz“ gibt bekannt, daß aus der de 
kolonie Jaſtrzemb⸗Zdroj am heutigen Montag, die Ferien⸗ 
finder aus Kattowitz, Tarnowitz Siemianowitz, Lublinitz, 
Neuheiduk, Eichenau, Neudorf, Ruda, Godullahütte, Pleß, 
Bismarckhütte, Friedenshütte, Schwientochlowitz, Königs⸗ 
ütte und Myslowitz zurückkehren. Die Eltern werden er⸗ 
ſucht, die Kinder am 3. Perron des Bahnhofs 3. Klaſſe in 
Kattowitz, nachm um 5,20 Uhr, in Empfang zu nehmen. — 


Ein weiterer Kindertransport trifft am Dienstag, den 
1. September, aus Rabfa ein. In dieſem Falle handelt es 
arnowitz, 


Kr um Kinder aus Schoppinitz, Königshütte, 
Pleß, Bielſchowitz und ſolche Kinder, deren Eltern eine be⸗ 
ſondere Zuſtellung erhalten haben. Die Kinder ſollen am 
2. Perron des Bahnhofs 3. Klaſſe, nachm. um 5,40 Uhr, ab⸗ 
geholt werden. Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß 
es ſich um diejenigen Kinder handelt, welche am 4. ce 
nach Rabla verſchickt worden ſind. — Am Mittwoch, den 
2. September, trifft ein dritter Kindertransport in Katto⸗ 
witz ein und zwar ebenfalls aus der Sommerfriſche Rabka. 
Es kehren die Kinder aus Welnowitz, Rybnik, Janow, 
Friedenshütte, Bismarckhütte zurück. Dieſe Kinder wurden 
am 5. Auguſt nach Rabfa verſchickt. Die Eltern werden ge⸗ 
beten, die Kinder am 2. Perron des Bahnhofs 3. Klaſſe, 
nachm. 5,40 Uhr, in Empfang zu nehmen. 


Große Ueberſchwemmuugen im Kreiſe Bielitz 


Infolge der anhaltenden Regenfälle in den letzten Ta⸗ 
gen ſind die Weichſel und ihre Nebenflüſſe aus den Ufern 
etreten. Größere Ader- und Wieſenflächen bei Ligota, 
zronow und JZarzecz (Kr. Bielitz) ſowie zahlreiche Ge⸗ 
bäude der genannten Ortſchaften ſtehen unter Waſſer. In 
Zarzecz durchbrach der reißende Strom, als der Waſſerſtand 
bereits eine Höhe von 6 Metern erreicht hatte, die Schutz⸗ 


Bielitz rückte eine Militärabteilung in das bedrängte Gebiet 
zur Hilfeleiſtung aus. 


Beginn des neuen Schuljahres 
Am Dienstag, den 1. September, beginnt 
Schulen wieder der Unterricht. 
ferien ihr Ende erreicht. 


N in allen 
Somit haben die Sommer⸗ 


dämme und ſetzte insgeſamt 50 Häuſer unter Waſſer. Von 


Rattowitz und Umgebung 
Erfreuliche Sparleiſtungen der Klein⸗Sparer 

Einen intereſſanten Ueberblick über den Stand der Ka— 
Fitalseinlage, ſowie die Neueinlagen bei der ſtädtiſchen 
Sparkaſſe ig Kattowitz, gewährt die Jahresüberſicht für das 
Vorjahr. Es wurden eingezahlt: Im Januar 2008 224 
Zl., Februar 2321 323 31, März 2647 965 31, April 
3 959 663 Zl., Mai 1928 249 Zl., Juni 3 102 268 Zl., Juli 
2 334 799 Zl., Auguſt 1936 766 Zl., September 2611226 Zl., 
Oktober 2584845 Zl., November 1788366 31, Dezember 
2040957 Zloty. Somit betrugen die Geſamteinlagen des 
Jahres 1930 29 344636 Zloty. Abgehoben worden ſind da— 
gegen von 20823 Sparern im Laufe des Berichtsjahres 
Spargelder in Höhe von 21882 292 Zloty. Da die Einlagen 
weit höher als die Abhebungen waren, ſo erhöhte ſich die 
Geſamt Kapitalseinlage bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe um 
7 162 344 Zloty. Ende Dezember 1930 betrug die Kapitals⸗ 
einlage 23 203 827 Zloty. Zur Gegenüberſtellung ſei an⸗ 
geführt, daß die Kapitalseinlage Ende 1929 nur 15 741 482 
Zloty, Ende 1928 nur 11691947 Zloty und Ende 1927 nur 
1475 002 Zloty aufwies. Aus den zuletzt angeführten Zah⸗ 
. hervor, daß ſich die Spareinlagen rapide erhöht 
haben. 

Allerdings iſt zu jagen, daß die Jahresüberſicht für das 
laufende Jahr ein gänzlich anderes Bild ergeben dürfte, 
da infolge der einſetzenden allgemeinen Wirtſchaftsmiſere 
und vor allem der Vertrauenskriſe auf dem Geldmarkt in 
den letzten Wochen unerwartet hohe Abhebungen von Spar— 
einlagen vorgenommen worden ſind, wogegen die Einzah⸗ 
lungen ſich überaus ſtark vermindert haben. Bei alledem 
iſt noch zu berückſichtigen, daß mit einer Beſſerung der Lage 
auf dem Geldmarkt in abſehbarer Zeit kaum zu rechnen iſt 


Ehrlicher Finder! Vor einigen Tegen verlor ein Kattowitzer 
Handwerksmeiſter auf dem Nachhauſewege ſeine Brieftaſche mit 
fämtlichen Papieren und einem größeren Geldbetrag. Kaum, 
daß er den Verluſt bemerkte, erſchien in ſeiner Wohnung der Po⸗ 
liheibeamte Piotr Manka (Nr. 1310) und händigte dem Ver: 
lierer, welcher durch den Verluſt recht hart betroffen worden 
wäre. die Brieftaſche wieder aus. Den ihm geſetzlich zuſtehen⸗ 
den Finderlohn, wies der Beamte zurück, mit dem Bemerken, nur 
ſeine Pflicht getan zu haben! . 

Deutſche Theatergemeinde. Wir machen nochmals darauf 
gufmerkſam, daß vom 1. September ab, in der Zeit von 10 bis 
2 Uhr vormittags, in unſerem Geſchäftszimmer, ul. Szkolna. 
die Mitgliedskarten erneuert werden. Die alten Mitgliedskarten 
ſind mitzubringen. Die Ausgabe des Schauſpielabonnements er⸗ 
folgt erſt von Montag, den 7. d. Mts. ab. 


SH das Bier teurer geworden? In ſehr vielen Gajtwirt: 
schaften merkt man, daß die Gaſtwirte die 03,5 Gläſer in "so 
Gläſer umtauſchen und dasſelbe Glas mit 50 Groſchen an die 
Kunden verkaufen. Dies bedeutet, daß der Gaſtwirt vom Liter 
Bier 01,5 mehr herausſchlägt. Man könnte zu dieſer Angelegen⸗ 
heit ſchweigen, wenn die Gerſte teurer geworden wäre und die 
Brauereien eine Preiserhöhung feſtgeſetzt hätten. Wir haben 
von einer Erhöhung ſeitens der Brauereien nichts gehört. Es iſt 
uns unverſtändlich, warum die Gaſtwirte eigenmächtig zu dieſem 
Schritt ſchreiten das Bier zu verteuern. Wir müſſen es als 
Gewinnjuht und Ausbeutung der breiten Polksmaſſen betrachten. 
Die gegebenen Inſtanzen werden gut tun, dieſe Angelegenheit zu 
unterſuchen, um einer weiteren Ausbeutung vorzubeugen, 


Ein Perlen⸗„Kenner“. Auf der ul. Powſtancow 5 in Kar⸗ 
towitz entwendeten unbekannte Diebe, zum Schaden der A. J. 
ein fehr wertvolles Halsband, welches ſich aus 70 Steinen zu⸗ 
ſammenſetzt, mit einem Schloß, in welchem ſich mehrere kleinere 
Steine befinden. Dieſes teure Halsband gilt als ein altes, koſt⸗ 
bares Wertobjekt. Vor Ankauf desſelben wird gewarnt. 


Domd, (5tägiger Einlegekurſus.) Im Ortsteil 
Domb wird ein 5tägiger Kurſus für Einlegen von ſüßem und 
jaurem Obſt, ſowie allerlei Gemüſearten, abgehalten. Der Kur⸗ 
ſus wird in den Nachmittagsſtunden ſtattfinden. Nähere Infor: 
mationen können alle diejenigen Hausfrauen uſw., welche hieran 
intereſſiert ſind, bei der Schleſiſchen Landwirtſchaftskammer, auf 
der ulica Juljusza Ligonia 36, Parterre, einholen. 


empfehlen wir 
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[Königshütte und Umgebung 

Deutſche Theatergemeinde. Die diesjährige Konzertſaiſon 
wird am Mittwoch, den 23. September, mit einem Konzert der 
berühmten Wiener Sängerknaben eröffnet. 

Zuſatzmuſterung. Die Polizeidirektion Königshütte teilt mit, 
daß am 3. September, von 8 Uhr vormittags an, im Bezirks⸗ 
kommando, an der ulica Pjaſtowska 3, für Militärpflichtige des 
Stadtkreiſes Königshütte und Landkreiſes Schwientochlowitz eine 
Nachmuſterung ſtattfindet. Alle militärpflichtigen Perſonen, 
deren Militärverhältnis noch nicht geregelt iſt ſind verpflichtet, 

ſich an dieſem Tage vor der Nachmuſterungskommiſſion zu ſtellen. 
Nichtbefolgung wird nach den Militärgeſetzen beſtraft. 

Unglücksfall. Dem, im Preßmerk beſchäftigten Kranz 
führer Franz Schlafke fiel, bei Ausübung ſeiner Arbeit, ein 
Blech auf den linken Fuß, wodurch der Verunglückte eine erheb⸗ 
liche Verletzung davontrug. Nach Anlegung eines Notverbandes 
durch die Hüttenfeuerwehr, erfolgte Ueberführung, mittels Zu: 
nitätswagens, in das Königshütter Knappſchaftslazaxett. 

Die Kreuzotter in der Stadt. Ein Polizeibeamter hat, im 
Hofe des Hausgrundſtückes Karola Miarki 5, eine ausgewachſene 
Kreuzotter eingefangen und dieſe dem Gymnaſium für Lehrzwecke 
überwieſen. Ueber den Urſprung dieſes gefährlichen Tieres wurde 
viel gedeutet. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß die Kreuzotter in 
einer Heuſendung von auswärts eingeführt wurde, weil ſolches 
an dieſem Tage daelbſt abgeladen wurde. 

Fahrraddiebſtahl. Als Wilhelm Drzymla vor einem Ge— 
ſchäft, an der ulica 3⸗go Maja, jein Fahrrad eine kurze Zeit une 
beaufſichtigt ſtehen gelaſſen hatte, ſchlich ſich ein Unbekannter 
heran und fuhr in unbekannter Richtung davon. Der Schaden 
beträgt 200 Zloty. 

Siemianowitz und Umgebung 

Fahrradunſall. Infolge eines Defektes am Fahrrad, kam 
der, auf der ul. Koscielna in Siemianowitz fahrende Makſimilian 
Pradela zu Fall und erlitt einen Bruch des Schlüſſelbeines, ſo⸗ 
wie Verletzungen leichterer Art am Kopf. Man ſchaffte den Ver⸗ 
unglückten in das Hüttenſpital. 

Falſchgeld. An letzten Markttage, ſowie auch im Geſchäfts⸗ 
verkehr, iſt eine größere Anzahl von falſchen 2⸗Jlotyſtücken in 
Umlauf gebracht worden. 
Schmientochlowitz und Umgebung 

Bismarckhütte. (Einbruch in die Eiſenbahn⸗ 
Werkſtatt.) Bisher nicht ermittelte Täter drangen in die 
Eiſenbohn-Werkſtatt in Bismarckhütte ein und ſtahlen dort 7 
Bohrer, 1 Handbohrer, mehrere Schloſſerſchlüſſel und 1 Paar 
Nadio⸗Kopfhörer. Vor Ankauf wird gewarnt. 

Brzezinn. (Zugführer verunglückt.) Auf der Gleis⸗ 
ſtrecke Chorzow⸗Brzeziny fiel der Zugführer Vinzent Blaszcezyk, 
aus einem, bisher noch nicht aufgeklärten Grunde, von der Lo⸗ 
komotive herunter. Er erlitt erhebliche Verletzungen und wurde 
nach dem Kreisſpital in Scharley überführt. 


Nybnik und Umgebung 
5 Ein Mord bei Sohrau. 

Geſtern Abend iſt in Baranowitz bei Sohrau eine 
ſchwere Bluttat begangen worden. Der Briefträger Slowik 
ſlach nach einem Streit auf dem Felde ſeinen Schwager 
Zaremba mit einem Meſſer ins Herz. Die Verletzung war 
derart ſchwer, daß Zaremba eine Stunde nach Einlieferung 
ins Spital verſtarb. Zaremba iſt Vater von 9 Kindern. 
Der Täter iſt verhaftet worden. 


Lyski. (In der Düngergrube ertrunken.) Ein 
tragiſcher Unglücksfall ereignete ſich auf dem Anweſen des Jun 
Piechula in Lyski. Dort fiel das 2jährige Töchterchen Bronis⸗ 
lawa in die, ſich hinter dem Anweſen befindliche, Miſtgrube und 
ertrank. Die Schuld an dieſem Unglücksfall iſt auf Unvorſichtig⸗ 
keit der Eltern zurückzuführen, welche das kleine Töchterchen 
unbeauſſichtigt ließen. 
Tarnomitz und Umgebung 

Autounfall. Auf der Chauſſee zwiſchen Naklo und Tarnowitz 
prallte das Halblaſtauto der Baugeſellſchaft „Silbit“ gegen zwei 
Fuhren. Durch den Zuſammenprall wurde an der einen Fuhr: 
die Deichſel gebrochen, bei der anderen wiederum das hintere 
Rad. Die auf der einen Fuhre ſich befindliche Gertrud Malota 
aus Naklo, erlitt eine Verrenkung der linken Hand. 


N 


erricht 


erteilt ab 1. September wreder 
Karl Julius Meißner, ul. Dworcowa 15. 


RT 


Lublinitz und Umgebung 

Schwerer Verkehrsunfall auf der Chauſſee. Zwiſchen Kola⸗ 
nowitz und Lily prallte ein Perſonenauto gegen einen Chauf'ee⸗ 
baum mit einer derartigen Wucht, daß der Kraftwagen total zer⸗ 
trümmert wurde. Der Chauffeur Szafarczyk erlitt Verletzungen 
en der linken Schulter, jowie ferner Geſichtsverletzungen. Mehrere 
Inſaſſen kamen, zum Glück, ohne irgend welchen Schaden davon. 
Der verletzte Chauffeur wurde ins Spital überführt. 

Kochanowitz. (Gefaßter Fahrraddieb.) Vor der 
Gaſtwirtſchaft Szafarczyk in Kochanowitz wurde dem Anton 
Tomys ein Herrenfahrrad, im Werte von 120 Zloty gestohlen. Die 
Polizei ermittelte den Spitzbuben, und zwar handelt es ſich un 
den Theodor Spendla aus Piotrowitz, welcher nach Aufnahme 
eines Protokolls wieder freigelaſſen wurde. Der Beſtohlene er⸗ 
hielt das Fahrrad zurück. 


F c 
Kattowitz — Welle 408,7 


Mittwoch. 12,10: Mittagskonzert. 15,25: Vorträge. 
16: Für die Kinder. 16,30: Schallplatten. 16,50: Vorträge. 
18: Nachmittagskonzert. 19: Vorträge. 20,15: Unterhal⸗ 
tungskonzert. 20,45: Vortrag. 21: Konzert. 22,30: Tanz⸗ 
muſik. 23: Vortrag (franz.). 

Donnerstag. 12,10: Mittagskonzert. 15,25: Vorträge. 
18: Nachmittagskonzert. 19: Vorträge. 20,15: Unter: 
haltungskonzert. 21,30: Vortrag. 22,30: Abendkonzert. 23: 
Tanzmuſik. i 

Warſchau — Welle 1411,8 

Mittwoch. 12,10: Mittagskonzert. 15,25: Vortröge. 
18: Orcheſterkonzert. 19: Vorträge. 20,15: Unterhaltungs⸗ 
konzert. 20,45: Vortrag. 21: Violinkonzert. 22: Vortrag. 
22,30: Tanzmuſik. 5 : 

Donnerstag. 12,10: Mittagskonsert. 15,25: Vorträge. 


18: Nachmittagskonzert. 19° Vortrage. 20,15: Unter: 
haltungskonzert. 21,30: Vorträge. 22,30: Abendkonzert. 


23: Tanzmuſik. 


Gleiwitz Welle 259 


Breslau Welle 325. 
Mittwoch, 2. September. 6,30: Funkgymnaſtik. 6,45 
bis 8,30: Frühkonzert auf Schallplatten. 15,20: Eltern⸗ 
ſtunde. 16: Leſung. 16,20: Unterhaltungs⸗ und Tanzmuſik. 
17: Das Buch des Tages. 17,15: Kleine Violinmuſik. 17,45: 
Zweiter landw. Preisbericht; anſchl.: Unterhaltungs⸗ und 
Tanzmuſik. 18,15: Kein Schwimmer muß ertrinken! 18.30: 
Leipziger Studenten helfen in OS. 18,50: Wirtſchaftsſchlag⸗ 
wörter des Tages. 19: Wetter; anſchl.: Abendmuſik auf 
Schallplatten. 20: Wetter; anſchl.: Fünf Jahre oberſchl. 
Heimatdienſt. 20,30: Stimmbänder und Saiten — Frank 
Günther plaudert — Die Schlager⸗Küche. 22,10: Zeit, 
Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 22,40: 
Funkrechtlicher Brieffajten. 23: Aus den Erinnerungen 
eines Sportfliegers. 23,20: Funkſtille. 
Donnerstag, 3. September. 6,30: eee 
bis 8,30: Frühkonzert auf Schallplatten. 9 
12,10: Was der Landwirt wiſſen muß! 15,20: Kinderfunk. 
15,45: Das Buch des Tages. 16: Unterhaltungsmuſik. 
16,45: Laßt Schlager ſprechen, wenn ihr verliebt ſeid! 17,15: 
Zweiter landw. Preisbericht; anſchließend: Waxenkunde. 
17,45: Das wird Sie intereſſieren! 18,10: Stunde der 
Muſik. 18,35: Die Rechtshilfe der Gewerkſchaften. 19: Die 
Sportler rüſten. 19,30: Wetter; anſchl.: Tanzbrevier. 20,05: 
Wetter; anſchl.: Pſychologie und Phyſiologie als Grundlagen 
der Verfaufsfunde. 20,30: Klavierkonzert. 21,05: Abend⸗ 
berichte. 21,15: Konzert. 21.30: Dichter als Weltreiſende. 


6,45 
„10: Schulfunk 


22,10: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 
22,30: Schleſiſche Arbeitsgemeinſchaft „Wochenende“. 
0,30: Funkſtille. 


22,40: 
Tanzmuſik. 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Drud u. Verlag: Vita“, naklad drukarski. Sp. 2 r. odp 
Katowice. Kosciuszki 29. 
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ſämtliche Schul: und Seichenartikel, 
Schreibhefte, Oktaphefte, Notenhefte, 
Aufgabenhefte, Stenographiehefte, Schie⸗ 
fertafeln, Stundenpläne, Federkäſten, 
Bleiſtifte, Federhalter, Radiergummi, 
Seichenblocks, Paſtellkreiden, Pinſel uſw. 
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4 Ken, 40 Abbildungen 
Häkel⸗ und Strickkleidung, 
neue Modelle für Damen und 

Kinder 
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Bonzos Glanznummer 
Die kühnen Dceanflieger 
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